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(Heber bie 2uberßuIo|e ber Çorfpfiansungôorgane.

Söts um bie fiebriger 3dpïe beS legten 3aPr=
punbertS toußte man niept, tooper bie auSgepren»
bett ßranfpeiten ïatnen. 9Ran fall pier unb bort
junge ÜRenfcpen ntübe unb fiebrig toerben, ntan
jap fie abmagern ; oft ftellte fiep Ruften ein nnb
bie „SluSgeprung" ober „©eptoinbfuept" toar auS»
gebrochen. SReift füprte biefer 3uftanb naep län»
gerer 3eit äunt Sobe ; manchmal trat auep bie
fogenannte „galoppierenbe ©eptoinbfuept" auf,
öie in ber 3eit bon toenigen Sßocpen ein junges,
ölüpenbeS ÏRenfipentinb bernieptete. Sann be=

obaeptete man ettoa auep eine hirnpautentgün»
j>ung, bie gum Sobe ober, toenn fie feiten feilte,
gur 93erblöbung führen tonnte.

9IIS man häufiger begann, bie Seiepen bon an
ßranfpeiten berftorbenen ORenfcpen gu feieren,
fanb man in ben Organen foleper fïranfer tleine
Snötcpen, bie gum Seil auep gerfaRen tonnten
Unb, toenn fie biept geftanben toaren, ©efeptoüre
hinterließen, 2Ran fanb in ben Sungen bon
©htoinbfücptigen folepe .Serbe unb oft and) ©iter»
Pöplen, bie aus ben ©efeptoüren entftanben
Ibaren.

Sie Knötchen, benen man ben tarnen Suber»
^1, toaS auf lateinifcp eben £tnötcpen heißt, gab,
értlaren, baß man alle biefe mit biefen Smötcpen
einpergepenben ßranfpeiten unter bem tarnen
Subertulofe gufammenfaßte. Sie Subertulofe
tat Sungen toar eben bie frühere ©eptoinbfuept ;
fcie Subertulofe anberer Organe, bie man fanb,
geigte, baß allerpanb ßranfpeiten, bie oft als ber»
fc^iebene (ßrogeffe aufgefaßt toorben toaren, eine
einheitliche Urfacpe haben mußten.

©S toar 91 o b e r t à o ep borbepalten, bei feinen
Mteriologifcpen ©tubien ben ©rreger ber Su»
oertulofe, ben nach biefer benannten Suberfel»
aagiRuS, gu entbeefen. ©r tonnte biefen Mein»
°tgantsmus in immer mehr tubertulöfen tßro»
äeffen nachtoeifen, unb fo tourbe eS ihm pr ©e=
toißheit, baß ohne biefen SSajiHnS feine Suber=
iulofe beftehen tonnte. Denn toar auf einmal Sicht
eingebrnngen in bie mannigfachen tubertulöfen
®ïfrantungen, bie man im .fiörßer finben tonnte.
Heberall fachte unb fanb man biefen ©rreger,
Jtub bie mit biefein geimpften Siere, toie SReer=
lchtoeind)en unb ÎRciitfe, geigten nach ihrem Sobe
iß ihren befallenen Organen biefelben Knötchen,
oiefelben ©iterungen unb man tonnte biefelben
^ubertelbajillen in ihnen nachreifen.

®§ geigte fieß, toaS fdjon borher bei ber ©hrinb=
fud)t beobachtet toorben toar, baß bie Subertulofe
^ue anSgefprohen ch^onifche ^rantpeit ift, b. h-
°aß fie im allgemeinen nur langfame gortfepritte
jbadht, abgefepen bon ber oben ertoäpnten gatop=
hierenben ©cptoinbfucht. Senn meift blieben bie
"ßerärtberungen an ber perft befallenen ©teile
%tgere ^eit allein, bebor toeitere Organe be=

fallen tourben ; bei ber galoppierenben bagegen
breiteten fiep bie SSajillen, naepbem fie in eine
Slutaber burepgebrohen toaren unb in ben gam
gen Körper berfcpleppt tonrben, rafcp auS unb
erzeugten überall unb befonberS über bie gange
Sunge fleine |?e*be, bie bie Sunge berpinbern,
ipre normale 9Itemtätigteit auSguüben. 2Iber
fonft ift, toie gefagt, bie Subertulofe eine lang»
fant berlaufenbe .Üranfpeit ; barum gept es auep
meift ettoa brei SRonate, toenn man, um einen
$all abgutlären, iïïîaterial bon ©iter einem SReer»

feptoeinepen einfpript, bis in biefem bie tuber»
tutöfen Seränberungen fiep geigen, bie eS fieper»
fteUen, baß man eS beim tränten mit Suber»
tulofe gu tun pat.

Sie Subertulofe ift eine fepr berbreitete5îranf=
peit. ÜRan pat bei ben Slutopfien bon §unberten
bon Seicpen aller SIrt im ißatpologifchen ^nftitut
in 3nricp bie Sungen nnb auep bie Spmppbrüfen
genau unterfuept nnb bei ettoa 97 % ältere tu»
berfulöfe ©rfrartfungen ober tllefte babon gefun»
ben, aitcp too fiep im Seben feine Subertulofe
gegeigt patte. Saraus fepließt man, baß eben
biele Suberfulofen auspeilen, bie in ber JÜinb»

peit eine 3eitlang unbemerft beftanben paben.
9Ran finbet bann bertalfte herbe in ben Sungen,
33ertoacpfungen beS 23ruftfeIIeS, bertalfte Spmpp»
brüfen ufto. 3e größer bie SebenSenergie eines
Organismus ift, um fo leiepter toirb er mit ber
Subertulofe fertig.

SIucp in ben ©efcpIecptSorganen fann fiep bie
Subertulofe anfiebeln unb ©rtranfungen perbor»
rufen. SieS ift befonberS im toeiblicpen ©e»

fcplecpte ber gaö, toeil pier biefe Organe biel leb»

pafter arbeiten unb biel größeren 3ufäIIigfeiten
auSgefept finb als im männlicpen.

Siejenige partie ber ©efcptecptSorgane, bie
ber .Qtofettion burcp Subertulofe am toenigften
Sßiberftanb entgegenfept nnb alfo am meiften
unb auep am früpeften ertranft, ift beim 2Beibe
ber ©ileiter, beim SRanne ber iRebenpoben ; fie
finb beibe urfprünglicp auS bem gleicpert 2Ib=

fepnitt beS llrnierenfanaleS perborgegangen.
9IIS begünftigenb für bie ©rfranfurtg biefeS

OrganeS muß man anfepen bie ^ynfeïtiort mit
©onorrpöe, ferner beim SBeibe bie Vorgänge, bie
mit ber (ßeriobenblutung unb mit ben gortpflan»
gungSborgängen, ©cptoangerfd)aft unb SBocpen»
Bett gufammenpängen. SIucp ^nfeftionen mit
©itererregern tonnen in biefem ©inne toirten.

SRart pat lange barüber geftrüten, ob bie Su»
bertutofe ber toeiblicpen ©enerationSorgane bon
oben, b. p. bon anberen tubertulöfen herben im
Körper auS, entftept, ober ob anep ber 2öeg bon
außen burcp bie ©epeibe eine möglidpe ©ingangS»
Pforte bilbet. 3Ran baepte bei bem lepteren 2Beg
befonberS an Qnfeftion beim 33eifcp(af burcp

©amen, ber bon einem tubertulöfen iRebenpoben
auS mitLagillen belaben fein rnöcpte. ÜRan fpraep
babon, baß ein ÜRann mit Sungentuberfulofe
fein ©lieb mit ©peicpel glattmaepen tonnte. 2Ran
baepte auep an ^nfeftion burcp 3aßtunten te, bie
borper bei tubertulöfen ÜRenfcpen benüpt toor»
ben toären ; boep man pat biefe 2trt ber Qnfettion
niept mepr für toieptig gefunben. heute nimmt
man an, baß bie Subertulofe ber toeiblicpen ©e»

fcpIecpbSorgane auSfdpließlicp bom fepon irgenb»
too tubertulöS infigierten .Üörper auS gefepiept.
hierbei tann eS fiep um Uebertragurtg auf bem
èluttoege panbeln, inbem bon einem tubertu»
löfen heib, g. 95. in ber Sunge, Subertelbagillen
ins 93Iut geraten. Ober eS tann auep eine lieber»
tragung ftattfinben, toenn eine tuberfulöfe
Spmppbrüfe an ber hinterfläcpe ber 33ancppöple
in biefe burepbriept ; bann entftept eine tubertu»
löfe 33aucpfeIIentgünbung, bon ber auS bann auep
ber ©ileiter infigiert toirb. Surcp ©rperimente
pat man feftgeftellt, baß tieine grembtörper,
g. 33. Sufcpe, in bie iöaucppöple gebraept, bem
©äfteflnß folgenb burcp ben ©ileiter naep außen
fiep gu entfernen fnepen. SRan finbet fie bann
naep einiger 3«t (im Sierejjperimentj in biefem
Organ. 97un pat man angenommen, baß auep
Subertelbagillen biefem ©trome aus ber 33aucps
pöple in ben ©ileiter folgen, unb baß baburcp
eingelne galle bon ©iteitertubertulofe ertlärt
toerben.

(Reben bem ©ileiter tann auep ber ©ierftoct
tubertulöS ertranten ; boep ift bieS meift erft im
ülnfcpluß an bie ©ileiterertrantung ber gall. 3u»
figiert toirb ettoa ber frifcp gefprungene ©raaf»
jepe gollitel ober ber gelbe Hörper ; fo, baß pier
im Anfang ftetS nur ein Seil beS ©ierftoöfeS
tränt toirb. SIucp bie ©ebärmutter tann tuber»
tulöS toerben ; boep ift bieS biel feltener als bei
ben ©ileitern nnb meift bebingt burcp fepon toeit
borgefeprittene allgemeine ©cptoäcpung beS Or»
ganiSmnS burcp anbertoeitige tuberfulöfe herbe.
dRan finbet bann täfige ©efeptoüre in ber ©cpleim»
paut ; in äpnlicper Sßeife toirb auep ber ©epei»
benteil gefeptoürig ertranten. 33ei biefen göüen
toirb bie .fïrartfpeit erfannt, toenn man abge»
fcpabteS ÜRaterial burcp ben patpologifepen 2Ina»
tomen nnterfuepen läßt.

gm ©ileiter tritt bie Subertulofe gunäepft al§
©cpleintpautertrantung auf; bann bilben fiep
©efeptoüre mit biefem ©iter, ©ine ©igentümlicp»
teit ber Subertulofe ift, baß ber ©iter leiept „ber»
täft", b. p. er toirb bid unb fiept faft toie toeieper
^läfe auS. grüpgeitig tommt eS gu SSertlebungen
gegenüberliegenber Söanbpartien unb befonberS
ber Sricpter toirb burcp folcpe berfcpïoffen, fo baß
teine ©eptoangerfepaft mepr eintreten fann. Sa»
burcp ftaut fiep ber ©iter im 3nnern unb eS

tommt gu einer 3Inftreibung unb 33erbidung beS

©ileiterS. Sa teine ©ntgünbung im tierifdpen
Körper bie (Racpbarfcpaft gang unberüprt läßt,
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Ueber die Tuberkulose der Fortpflanzungsorgane.

Bis um die siebziger Jahre des letzten
Jahrhunderts wußte man nicht, woher die auszehrenden

Krankheiten kamen. Man sah hier und dort
junge Menschen müde und fiebrig werden, man
sah sie abmagern; oft stellte sich Husten ein und
die „Auszehrung" oder „Schwindsucht" war
ausgebrochen. Meist führte dieser Zustand nach
längerer Zeit zum Tode; manchmal trat auch die
sogenannte „galoppierende Schwindsucht" auf,
die in der Zeit von wenigen Wochen ein junges,
blühendes Menschenkind vernichtete. Dann
beobachtete mau etwa auch eine Hirnhautentzündung,

die zum Tode oder, wenn sie selten heilte,
Zur Verblödung führen konnte.

Als man häufiger begann, die Leichen von an
Krankheiten verstorbenen Menschen zu sezieren,
fand man in den Organen solcher Kranker kleine
Knötchen, die zum Teil auch zerfallen konnten
Und, wenn sie dicht gestanden waren, Geschwüre
hinterließen. Man fand in den Lungen von
Schwindsüchtigen solche Herde und oft auch
Eiterhöhlen, die aus den Geschwüren entstanden
Karen.

Die Knötchen, denen man den Namen Tuberkel,

was auf lateinisch eben Knötchen heißt, gab,
erklären, daß man alle diese mit diesen Knötchen
einhergehenden Krankheiten unter dem Namen
Tuberkulose zusammenfaßte. Die Tuberkulose
der Lungen war eben die frühere Schwindsucht?
die Tuberkulose anderer Organe, die man fand,
Zeigte, daß allerhand Krankheiten, die oft als
verschiedene Prozesse aufgefaßt worden waren, eine
einheitliche Ursache haben mußten.

Es war R o bertKoch vorbehalten, bei seinen
bakteriologischen Studien den Erreger der
Tuberkulose, den nach dieser benannten Tuberkel-
bazillus, zu entdecken. Er konnte diesen
Kleinorganismus in immer mehr tuberkulösen
Prozessen nachweisen, und so wurde es ihm zur
Gewißheit, daß ohne diesen Bazillus keine Tuberkulose

bestehen konnte. Nun war auf einmal Licht
Angedrungen in die mannigfachen tuberkulösen
Erkrankungen, die man im Körper finden konnte,
bleberall suchte und fand man diesen Erreger,
Und die mit diesem geimpften Tiere, wie
Meerschweinchen und Mäuse, zeigten nach ihrem Tode
W ihren befallenen Organen dieselben Knötchen,
Dieselben Eiterungen und man konnte dieselben
Tuberkelbazillen in ihnen nachweisen.

Es zeigte sich, was schon vorher bei der Schwindsucht

beobachtet worden war, daß die Tuberkulose
^ine ausgesprochen chronische Krankheit ist, d. h.
baß sie im allgemeinen nur langsame Fortschritte
wacht, abgesehen von der oben erwähnten
galoppierenden Schwindsucht. Denn meist blieben die
Veränderungen an der zuerst befallenen Stelle
längere Zeit allein, bevor weitere Organe be¬

fallen wurden; bei der galoppierenden dagegen
breiteten sich die Bazillen, nachdem sie in eine
Blutader durchgebrochen waren und in den ganzen

Körper verschleppt wurden, rasch aus und
erzeugten überall und besonders über die ganze
Lunge kleine Herde, die die Lunge verhindern,
ihre normale Atemtätigkeit auszuüben. Aber
sonst ist, wie gesagt, die Tuberkulose eine langsam

verlaufende Krankheit; darum geht es auch
meist etwa drei Monate, wenn man, um einen
Fall abzuklären, Material von Eiter einem
Meerschweinchen einspritzt, bis in diesem die
tuberkulösen Veränderungen sich zeigen, die es
sicherstellen, daß man es beim Kranken mit Tuberkulose

zu tun hat.
Die Tuberkulose ist eine sehr verbreitete Krankheit.

Mau hat bei den Autopsien von Hunderten
von Leichen aller Art im Pathologischen Institut
in Zürich die Lungen und auch die Lymphdrüsen
genau untersucht und bei etwa 97 A ältere
tuberkulöse Erkrankungen oder Reste davon gefunden,

auch wo sich im Leben keine Tuberkulose
gezeigt hatte. Daraus schließt man, daß eben
viele Tuberkulosen ausheilen, die in der Kindheit

eine Zeitlang unbemerkt bestanden haben.
Man findet dann verkalkte Herde in den Lungen,
Verwachsungen des Brustfelles, verkalkte Lymphdrüsen

usw. Je größer die Lebensenergie eines
Organismus ist, um so leichter wird er mit der
Tuberkulose fertig.

Auch in den Geschlechtsorganen kann sich die
Tuberkulose ansiedeln und Erkrankungen hervorrufen.

Dies ist besonders im weiblichen
Geschlechte der Fall, weil hier diese Organe viel
lebhafter arbeiten und viel größeren Zufälligkeiten
ausgesetzt sind als im männlichen.

Diejenige Partie der Geschlechtsorgane, die
der Infektion durch Tuberkulose am wenigsten
Widerstand entgegensetzt und also am meisten
und auch am frühesten erkrankt, ist beim Weibe
der Eileiter, beim Manne der Nebenhoden; sie

sind beide ursprünglich aus dem gleichen
Abschnitt des Urnierenkanales hervorgegangen.

Als begünstigend für die Erkrankung dieses
Organes muß man ansehen die Infektion mit
Gonorrhöe, ferner beim Weibe die Vorgänge, die
mit der Periodenblutung und mit den
Fortpflanzungsvorgängen, Schwangerschaft und Wochenbett

zusammenhängen. Auch Infektionen mit
Eitererregern können in diesem Sinne wirken.

Man hat lange darüber gestritten, ob die
Tuberkulose der weiblichen Generationsorgane von
oben, d. h. von anderen tuberkulösen Herden im
Körper aus, entsteht, oder ob auch der Weg von
außen durch die Scheide eine mögliche Eingangspforte

bildet. Man dachte bei dem letzteren Weg
besonders an Infektion beim Beischlaf durch

Samen, der von einem tuberkulösen Nebenhoden
aus mitBazillen beladen sein möchte. Man sprach
davon, daß ein Mann mit Lungentuberkulose
sein Glied mit Speichel glattmachen könnte. Man
dachte auch an Infektion durch Instrumente, die
vorher bei tuberkulösen Menschen benützt worden

wären ; doch mau hat diese Art der Infektion
nicht mehr für wichtig gefunden. Heute nimmt
man an, daß die Tuberkulose der weiblichen
Geschlechtsorgane ausschließlich vom schon irgendwo

tuberkulös infizierten Körper aus geschieht.
Hierbei kann es sich um Uebertragung auf dem
Blutwege handeln, indem von einem tuberkulösen

Herd, z. B. in der Lunge, Tuberkelbazillen
ins Blut geraten. Oder es kann auch eine
Uebertragung stattfinden, wenn eine tuberkulöse
Lymphdrüse an der Hinterfläche der Bauchhöhle
in diese durchbricht; dann entsteht eine tuberkulöse

Bauchfellentzündung, von der aus dann auch
der Eileiter infiziert wird. Durch Experimente
hat man festgestellt, daß kleine Fremdkörper,
z.B. Tusche, in die Bauchhöhle gebracht, dem
Säftefluß folgend durch den Eileiter nach außen
sich zu entfernen suchen. Man findet sie dann
nach einiger Zeit (im Tierexperiment) in diesem
Organ. Nun hat man angenommen, daß auch
Tuberkelbazillen diesem Strome aus der Bauchhöhle

in den Eileiter folgen, und daß dadurch
einzelne Fälle von Eileitertuberkulose erklärt
werden.

Neben dem Eileiter kann auch der Eierstock
tuberkulös erkranken; doch ist dies meist erst im
Anschluß an die Eileitererkraukung der Fall.
Infiziert wird etwa der frisch gesprungene Graaf-
sche Follikel oder der gelbe Körper; so, daß hier
im Anfang stets nur ein Teil des Eierstockes
krank wird. Auch die Gebärmutter kann tuberkulös

werden; doch ist dies viel seltener als bei
den Eileitern und meist bedingt durch schon weit
vorgeschrittene allgemeine Schwächung des

Organismus durch anderweitige tuberkulöse Herde.
Man findet dann käsige Geschwüre in der Schleimhaut

; in ähnlicher Weise wird auch der
Scheidenteil geschwürig erkranken. Bei diesen Fällen
wird die Krankheit erkannt, wenn man
abgeschabtes Material durch den pathologischen
Anatomen untersuchen läßt.

Im Eileiter tritt die Tuberkulose zunächst als
Schleimhauterkrankung auf; dann bilden sich

Geschwüre mit dickem Eiter. Eine Eigentümlichkeit
der Tuberkulose ist, daß der Eiter leicht

„verkäst", d. h. er wird dick und sieht fast wie weicher
Käse aus. Frühzeitig kommt es zu Verklebungen
gegenüberliegender Wandpartien und besonders
der Trichter wird durch solche verschlossen, so daß
keine Schwangerschaft mehr eintreten kann.
Dadurch staut sich der Eiter im Innern und es

kommt zu einer Austreibung und Verdickung des

Eileiters. Da keine Entzündung im tierischen
Körper die Nachbarschaft ganz unberührt läßt,



74 Vr. 8

fo fournit es aucp £)ter fcfjon faatb 3110 ©ntzünbung
bes Vecfenbinbegewebes in ber Umgebung bet

©ileitermünbung. ©iefe ©ntzünbung äuRert fid),
tote bet alien jetöjen öäuten, beim Vaucpfell in
Verflebungen ber Umgebung. Cjt entftetjt 10 im
Weiteren Verlauf eine bis fauftgroRe ©efcpwulft,
bie beftept aits bent mit ©iter gefüllten ©ileiter»
fact, bem einbezogenen ©ierftod mit eüentuell
aucp einem VbfzeR, bann ausgetretenem ©iter
gtüifc£)en ben Vedenbaucpfellberflebungen nub

fdjlieRIicp nocp einbezogenen ©armfcplingen,
buret) berett Verflebung untereinanber ber sgro=
ZeR oft gegen bie groRe Vaucppöple i)itt abgefcplof»
fen toirb.

Vîeift ift biefe ©rfranfung beibfeitig, befom
bers loenn eine fritter beftefjenbe ©onorrpöe bie

©runblage bilbet.
©er tnberlulöfe ©parafter ber ßranfpeit läRt

fic£) niept immer auf ben erften 2tnpieb feftftellen.
Vian finbet bei ber Unterfucpung beibfeitig oon
ber toenig beweglichen ©ebärmutter rnepr ober

toeniger groRe ©efcpwülfte, bie fid) gegen bie

Umgebung nicf)t ober nur toenig oerfepieben laf»
fen. Veibe bilben mit bem UteritS eine Viafje.
2lber bie Unterfud)ung bes übrigen .Üörpers,
namentlich toenn fid) auf ben Sungen Slnzeicpen
einer früheren ober beftepenben ©uberfulofe fin=
ben, führen auf bie richtige ©eutung.

grüper toar bie fjauptbepanblung bie ©pera»
tion ; man öffnete benVaucp, löfte bie ©efd)Witlfte
aus ihren Verflebungen unb trug fie mit ober
ohne bie ©ebärmutter ab, je nachbem leitete
franf ober nic£)t franf toar. Vacpbem man aber
bei ber Suttgentuberfulofe mit ber langwierigen
ßlimabepanblung gute ©rfolge erzielt hatte unb
bieS fidj auch &ei 0er d)iritrgifd)en ©uberfulofe
beftätigt hatte, macht man aud) pier Don öer
©onnenbeftraplung ©ebrauch- ©ie Patienten
Werben nach einem £>öpenfurort gefdjidt, wo fie
mit forgfältig fteigenber ©ofierung ben ©trap»
len ber ©onne foWie ber 8uft auSgefept werben.
Unter biefer Vepanbtung, bie mit guter $oft
lombiniert Wirb, beruhigen fid) oft bie entzünb»
licpen ©rfcheinungen, ber ©iter in ben Slbfzeffen
bidt fiep mehr ein, bie ©uberfelbazilleu fterben

• ab ; nad) mehreren Vionaten finbet man bann
nur nod) einen ftationären guftanb. tßtenn feine
Weiteren VefcpWerben bie Patientin beunrupi»
gen, fo fann man bie ©aepe gehen laffen ; meift
lagert fidj im früheren Ülbfzejj bann $alf ab unb
fpäter finbet fic£) nur eine berfalfte ©efcpwulft.

Oft allerbingS bleiben aud) nach §lbpeilen ber
©uberfulofe infolge ber VerWacpfungen fo ftarfe
VefcpWerben zurüd, baR mau gezwungen ift,
nachträglich noch öie ©efd)Wülfte operatib zu
entfernen.

Brustsalbe
• Bringt ihre wertvollen Heilstoffe in der Tiefe der

Hautgewebe zur vollkommenen Wirkung.

• Die Brustwarzen sind nach der Behandlung in
kürzester Zeit wieder von Salbe frei.

• Stärkste Desinfektion und Heilkraft

• Heilt die gefürchteten «Schrunden» auffallend
rasch und verhütet bei rechtzeitiger Anwendung
das Wundwerden der Brustwarzen sowie
Brustentzündung.

Kräftigt überdies die zarten Gewebe der Brust

Grosse Tube RHENAX-Wundsalbe
Fr. 1.90 in Apotheken
und "Drogerien

Verbandstoff - Fabrik
Schaffhausen. Neuhausen
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3et)tuet), fjebaittmetwrrciu

Zentraloorstand.
9ieu=6intritte :

©eftiott ©oggenburg:
1 a grättlein oterta ©muet, Vrunnabern
2 a grättlein Vüttimann, ©berpelfenfcpwil
3 a grau Meper, Sßattmil
4 a grau ©trübi, llnterwaffer
5 a grau Vabette SBöfch, ©bnat=$appel
2ßir peiRen alle perjlicp willfommen.

gubilarittnett.
©eftton ©argauS»2Serbenberg:

grau Voeli, SüetRtaurten, ©d)Wenbi
grau ©fcpubi=©homet, Viuttenz

2ßtr Wünfchen beit gübilarinnett Weiterhin
©liid unb ©cfunbl)eit unb einen frol)eu SebenS»

abenb.

©ittlabuttg jur 5ßtäfibentinnen=Stonferenz.

©iefe finbet am 30. September, nachmittags
1 Uhr, im .Stotel Vierfur in ©Iten (beim Vapm
pof) ftatt.
©hema : ©ntWurfzumVunbeSgefepüber

bie ViutterfchaftSberficherung.
Dîacï) einem einleitenben Veferat bon gräm

Iein®r.gängerle bom VunbeSamt für ©ojialoer»
ficheruttg ift bett ©eftionSpräfibentinnen ©e»

legenpeit geboten, gragen zu ftellen über bie
SluSWirfungen be§ ©efepeS auf ben Hebammen»
beruf, zu bisfutieren unb Söünjcpe borzubringen.
®ie ©eftionen erhalten bie folgenben Unterlagen
Zum ©tubium : ©ntWurf zum VunbeSgefep über
bie ViutterfcpaftSberficperung, bom 30. 8. 46,
unb bie Vemerfttngen beS VunbeSamteS.

Vacpper allgemeine Umfrage.
®ie ipräfibentinnen Werben bringenb gebeten,

biefen ©ag zu referbieren ober bei allfälligem
Verpinbertfein eine geeignete Vertreterin zu
fchiden.

©S follte auch noch über bie grage einer ©tel»
lenbermittlung im ©cpWeizerifdjen ipebammem
berein gefprodjett werben.

VerfcpiebetteS.
gm Weitern möchten Wir biejenigen ©eftionS»

faffierinnen, Welche ben gapreSbeitrag noch nicht
an bie gentralfaffe gefd)idt haben, bringenb er»

fuchen, bieS fofort zu erlebigen. SlucE) muR bas
VütglieberberzeicpmS an bie ^laffierin gefd)idt
Werben, bamit fie überprüfen fann, ob baS ©elb
mit bem sHlitgIieberberzeichniS übereinftimmt.
©§ ift in ©rinnerung zu rufen, baff laut VefcljIuR
ber ©elegiertenberfammlung in ©olothurn ber
gapreSbeitrag bis ©nbe üülai abzuliefern fei.

2luch möchten Wir bie ©eftionSpräfibentinnen
erfuepen, bei Ülnmelbung neuer SKitglieber bar=
auf zu bringen, bah "üe 5)Serfonatien genau am
gegeben Werben. Vebor fid) baS SJHtgtieb nicht
über eine $ranfenfaffezugel)örigfeit auSWeifen
fann, fönnen wir fie nidjt in ber geitung publi=
Zieren. ®ie ^affierin, grau ©gloff, muR bann
ben Vetreffenben Wieber ftpreibeu, unb baS gibt
immer Wieber unnötige ©pefen für ben Verein.

gum ©d)IuR noch e^ne erfreuliche 93litteilung :

gräulein ©life ©milie gWaplen, @t. gmmer,
hat bem ©ehweizerifepeu ^ebammenberein tefta=
mentarifd) gr. 200.— Oermacht.

©S fei an biefer ©teile bie ©abe herzlich ber»
banft.

gelben/VSeinfelben, ben 10. üluguft 1947.

üftit follegialen ©rüRen

gür ben gentralborftanb :

®ie 5ßräfibentin : ®ie ©efretärin :

grau ©chaffer. grau ©aameli.
gelben (ïtjmgau) Sßetnfelben, paubtftrafie

ïel. 99197 îel. 51207

Krankenkasse.

Äranfmelbungen:
grl. Suife $ropf, Unterfeen
grau SBepeueth, ÜRabretfdj
2RIle ©olap, Se ©entier
Slime Sluberfon, ©ffertines
grl. ©abiezel, ißitafch
®Ule ©ucommun, ©enèbe
grau Seuenberger, gffwiï
grau Varizzi, gürid)
Vinte Slllamanb, Vej;
grl. ©üntpert, ©rftfelb
grl. ©ugger, gnS
grau Çeinzer, Votfreuz
grl. ©hitler, ©t. ©allen
Vente ©enthorep, Vioutet=©ubrefin
Vinte Veuenfd)Wanber, Vallorbe
grau griefer, Viallerat)
grl. Söid'i, ©ntlebuch
Vime gacque§=Vobeh, Saufanne
grau ©ornig, Varon
grau Vrügger, grutigen
grl. Viüller, 2Jiapenborf
grau Süffp, VafferSborf
grau Vrunner, gunertfirchen
Ville ©toupel, Villeneube
grau ©djmuh, Voll
grau VoCenWeiber, glüelen
grau ^»ämisegger, gitricp
grau §immelberger, .Sensau
grau ©cpöui, Vieberf^erli
grau ^ölla, gürid)
grau rßfifter, Viebpolz
grl. Voll, Vinggenberg
grl. ©priften, ©Verbürg
grl. Vepeler, Sßorb
©ig. Seoni 2lbrienne, Socarno

grau Vieher=Viid, gürid)
Vide Silice OepS, Saufanue
Ville ©cplucpter, S'gSle
grau gten, Vienzingen

SlngemelbeteSSöchnerin:
grau 2Bafer»VlättIer, ^ergiswil

Veueintritt :

Vomanbe 148 Vime ©aup, Se ©epep
©eien ©ie unS perzlicp WiEfommen

gür bie ßranfenfaffefommiffion :

©. Hertmann.

und schnell trocken. Die hygienischen
Gazewindeln MI MI machen der Mutter
das Windelwaschen wirklich leicht. Der
Säugling fühlt sich wohl in den weichen
MIMI-Windeln aus doppelter, reiner
Baumwollgaze.

Herstellerin:

%Finwjj%
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so kommt es auch hier schon bald zur Entzündung
des Beckenbindegewebes in der Umgebung der

Eileitermündung. Diese Entzündung äußert sich,

wie bei allen serösen Häuten, beim Bauchfell in
Verklebungen der Umgebung. Oft entsteht w im
weiteren Verlauf eine bis faustgroße Geschwulst,
die besteht aus dem mit Eiter gefüllten Eileitersack,

dem einbezogenen Eierstock mit eventuell
auch einem Abszeß, dann ausgetretenem Eiter
zwischen den Beckenbauchfellverklebnngen und

schließlich noch einbezogenen Darmschlingen,
durch deren Verklebnng untereinander der Prozeß

oft gegen die große Bauchhöhle hin abgeschlossen

wird.
Meist ist diese Erkrankung beidseitig, besonders

wenn eine früher bestehende Gonorrhöe die

Grundlage bildet.
Der tuberkulöse Charakter der Krankheit läßt

sich nicht immer auf den ersten Anhieb feststellen.
Man findet bei der Untersuchung beidseitig von
der wenig beweglichen Gebärmutter mehr oder

weniger große Geschwülste, die sich gegen die

Umgebung nicht oder nur wenig verschieben
lassen. Beide bilden mit dem Uterus eine Masse.
Aber die Untersuchung des übrigen Körpers,
namentlich wenn sich auf den Lungen Anzeichen
einer früheren oder bestehenden Tuberkulose
finden, führen auf die richtige Deutung.

Früher war die Hauptbehandlung die Operation

; man öffnete denBauch, löste die Geschwülste
aus ihren Verklebungen und trug sie mit oder
ohne die Gebärmutter ab, je nachdem letztere
krank oder nicht krank war. Nachdem man aber
bei der Lungentuberkulose mit der langwierigen
Klimabehandlung gute Erfolge erzielt hatte und
dies sich auch bei der chirurgischen Tuberkulose
bestätigt hatte, macht man auch hier von der
Sonnenbestrahlung Gebrauch. Die Patienten
werden nach einem Höhenkurort geschickt, wo sie

mit sorgfältig steigender Dosierung den Strahlen
der Sonne sowie der Luft ausgesetzt werden.

Unter dieser Behandlung, die mit guter Kost
kombiniert wird, beruhigen sich oft die entzündlichen

Erscheinungen, der Eiter in den Abszessen
dickt sich mehr ein, die Tuberkelbazillen sterben

' ab; nach mehreren Monaten findet man dann
nur noch einen stationären Zustand. Wenn keine
weiteren Beschwerden die Patientin beunruhigen,

so kann man die Sache gehen lassen; meist
lagert sich im früheren Abszeß dann Kalk ab und
später findet sich nur eine verkalkte Geschwulst.

Oft allerdings bleiben auch nach Abheilen der
Tuberkulose infolge der Verwachsungen so starke
Beschwerden zurück, daß man gezwungen ist,
nachträglich noch die Geschwülste operativ zu
entfernen.

vi'U8t8s>be
G Sl-mgì ilit-s wsk-tvollsn stisilstoffs in cisr'sioks cjs»-

stiautgswsds ?i>f- vollkommsnsn Wirkung.

O vis örustws^sn sinci nsck clsr Sslianàng in
kàsstsr ^sit wisösr von Sslds frsi.

O Ltàrksts vssinfskiion unö lZeilkratt.

O 1-isiIt ciio gsfûroMoîsn «Lclirunösn» aufssllsnct
ruscii unci vsriiütst ds! rsclit-sitigsk- ^nwonäung
ciss Wuncitvsrcisn cior Lrustwsk^sn sowis örust-
snt^ünciung.

kräftigt üdsräiss clis -srtsn Qswsds cjsr Lrust.

(Grosse lobe
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Schweiz. Hebammenverein

lentralvorstana.
Neu-Eintritte:

Sektion Toggenburg:
1 a Fräulein Berta Tinner, Brunnadern
La Fräulein Rüttimann, Oberhelfenschwil
3 a Frau Kleyer, Wattwil
4 a Frau Strübi, Unterwasser
5 a Frau Babette Bösch, Ebnat-Kappel
Wir heißen alle herzlich willkommen.

Jubilarinnen.

SektionSarganS-Werdenberg:
Frau Boeli, Weißtannen, Schwendi
Fran Tschudi-Thomet, Muttenz

Wir wünschen den Jubilarinnen weiterhin
Glück und Gesundheit und einen frohen Lebensabend.

Einladung zur Präsidentinnen-Konferenz.

Diese findet am 39. September, nachmittags
1 Uhr, im Hotel Merkur in Ölten (beim Bahnhof)

statt.
Thema : Entwurf zum Bundesgesetz über

die Mutterschaftsversicherung.
Nach einem einleitenden Referat von Fräulein

Dr. Zängerle vom Bundesamt für Sozialversicherung

ist den Sektionspräsidentinnen
Gelegenheit geboten, Fragen zu stellen über die
Auswirkungen des Gesetzes auf den Hebammenberuf,

zu diskutieren und Wünsche vorzubringen.
Die Sektionen erhalten die folgenden Unterlagen
zum Studium: Entwurf zum Bundesgesetz über
die Mutterschaftsversicherung, vom 39.8. 46,
und die Bemerkungen des Bundesamtes.

Nachher allgemeine Umfrage.
Die Präsidentinnen werden dringend gebeten,

diesen Tag zu reservieren oder bei allfälligem
Verhindertsein eine geeignete Vertreterin zu
schicken.

Es sollte auch noch über die Frage einer
Stellenvermittlung im Schweizerischen Hebammen-
Verein gesprochen werden.

Verschiedenes.

Im weitern möchten wir diejenigen
Sektionskassierinnen, welche den Jahresbeitrag noch nicht
an die Zentralkasse geschickt haben, dringend
ersuchen, dies sofort zu erledigen. Auch muß das
Mitgliederverzeichnis an die Kassierin geschickt

werden, damit sie überprüfen kann, ob das Geld
mit dem Mitgliederverzeichnis ühereinstimmt.
Es ist in Erinnerung zu rufen, daß laut Beschluß
der Delegiertenversammlung in Solothnrn der
Jahresbeitrag bis Ende Mai abzuliefern sei.

Auch möchten wir die Sektionspräsidentinnen
ersuchen, bei Anmeldung neuer Mitglieder darauf

zu dringen, daß die Personalien genau
angegeben werden. Bevor sich das Mitglied nicht
über eine Krankenkassezugehörigkeit ausweisen
kann, können wir sie nicht in der Zeitung
publizieren. Die Kassierin, Frau Egloff, muß dann
den Betreffenden wieder schreiben, und das gibt
immer wieder unnötige Spesen für den Verein.

Zum Schluß noch eine erfreuliche Mitteilung :

Fräulein Elise Emilie Zwahlen, St. Immer,
hat dem Schweizerischen Hebammenverein
testamentarisch Fr. 299.— vermacht.

Es sei an dieser Stelle die Gabe herzlich
verdankt.

Felben/Weinfelden, den 19. August 1947.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben sThurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 99197 Tel. 51207

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frl. Luise Kröpf, Untersten
Frau Weyeneth, Madretsch
Mlle Golay, Le Sentier
Mme Auberson, Essertines
Frl. Caviezel, Pitasch
Mlle Dncommun, Genève
Frau Leuenberger, Jffwil
Frau Barizzi, Zürich
Mme Allamand, Bex
Frl. Günthert, Erstfeld
Frl. Gugger, Jus
Frau Heinzer, Rotkreuz
Frl. Thüler, St. Gallen
Mme Tenthorey, Montet-Cudrefin
Mme Neuenschwander, Vallorbe
Frau Fricker, Malleray
Frl. Wicki, Entlebuch
Mme Jacques-Bovey, Lausanne
Frau Domig, Raron
Frau Brügger, Frutigen
Frl. Müller, Matzendorf
Frau Lüssy, Bassersdorf
Frau Brunner, Jnnertkirchen
Mlle Stoupel, Villeneuve
Frau Schmutz, Boll
Frau Vollenweider, Flüelen
Frau Hämisegger, Zürich
Frau Himmelberger, Herisau
Frau Schöni, Niederscherli
Frau Kölla, Zürich
Frau Pfister, Riedholz
Frl. Noll, Ringgenberg
Frl. Christen, Oberburg
Frl. Beyeler, Worb
Sig. Leoni Adrienne, Locarno
Frau Meyer-Mick, Zürich
Mlle Alice Oehs, Lausanne
Mlle Schluchter, L'Jsle
Frau Jten, Menzingen

Angemeldete Wöchnerin:
Frau Waser-Blättler, Hergiswil

Ne »eintritt :

Romande 148 Mme Taux, Le Sepey
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Für die Krankenkassekommifsion:
C. Herrmann.

uncl soknsii trocken. Sie bvgisnisobsn
Ls^swinclsin IVIiiVIi msotien cisr lVIuttsr
äss Winäsiv/ssotisn wirkiioti isiobt. Her
Lsugiing tübit sioti woti! in cisn weioven
it/IilVIi-Winciein sus cloppeiter, reiner
Ssumvmiigs?s.
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